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Informelles Lernen von Lehrkräften

M. Heise

Die Relevanz informellen Lernens für akademische, wissensbasierte Berufe kann 

kaum überschätzt werden. Wissenschaftler, Ärzte, Juristen, Architekten, 

Ingenieure etc. müssen mit vielfältigen Wissenserwerbs- und -

managementstrategien auf exponentiell wachsende Informationsmengen und 

eine immer schnellere Entwertung einmal erworbener Wissensbestände 

reagieren, steht ihre berufliche Tätigkeit doch in direktem Bezug zur Wissens(re-

)produktion einer Gesellschaft. Dies gilt auch für den Lehrerberuf. Von der mithin 

größten akademischen Berufsgruppe wird eine selbstgesteuerte Entwicklung ihrer 

Kompetenzen zunehmend erwartet (vgl. auch OECD 2006), dies schließt 

insbesondere die informellen Lernformen mit ein. Theoretischen Anschluss findet 

das informelle Lernen an Ansätze, die eine kontinuierliche, selbstgesteuerte 

Wissens- und Kompetenzentwicklung als Teil von Professionalität und 

Professionalisierung im Lehrerberuf begreifen (Hargreaves 1994; Little 1993; 

Terhart 2001; Bonsen/Rolff 2006). Auf der Basis eines solchen Verständnisses 

kann von Lehrerinnen und Lehrern erwartet werden, dass Wissen und 

Kompetenzen im Rahmen professioneller Zielstellungen eigenaktiv weiter 

entwickelt werden. Informelles professionelles Lernen meint dabei, nicht eine 

beiläufige Einsozialisierung in (auch vielfach problematische) Handlungsroutinen. 

Vielmehr ist damit die Nutzung von Lernmöglichkeiten gemeint, die eine 

reflektierende Auseinandersetzung mit dem Beruf erst ermöglichen: Etwa die 

regelmäßige Rezeption von Fachliteratur, verschiedene Formen des 

professionellen Austauschs oder die Nutzung des Internets zur beruflichen 

Wissenserweiterung (Little 1993; Darling-Hammond 1998; Bonsen/Rolff 2006). 

Professionalisierung und Wissensentwicklung sind als berufsbiographische 

Prozesse zu verstehen, das Lernen im Beruf darf sich dabei nicht auf die 

„punktuellen Spektakel“ (Terhart 1990, S. 164) der formalen Lehrerfortbildung 

beschränken. Auch in den Standards für Lehrerbildung der 

Kultusministerkonferenz (2004) hat sich dieses Verständnis niedergeschlagen. So 

lautet einer der Standards: „Lehrerinnen und Lehrer verstehen ihren Beruf als 

ständige Lernaufgabe“ (ebenda, S. 12). 

Forschungsergebnisse zum informellen Lernen von Lehrkräften liegen bislang 

kaum vor (Lohman 2006; Kwakman 2003; Smaller et al. 2000). Allgemein 

werden die Fortbildungsanstrengungen von Lehrern häufig eher kritisch 

eingeschätzt. Erste empirische Ergebnisse aus berufsvergleichenden Analysen 

weisen jedoch darauf hin, dass Lehrkräfte im Vergleich mit anderen Akademikern 

eher eine aktive Gruppe bezogen auf die Nutzung informeller Lernmöglichkeiten 
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sind. Lehrerinnen und Lehrer nutzen bspw. mehr informelle Lernmöglichkeiten 

als etwa Juristen, Ingenieure und andere akademische Berufsgruppen, allerdings 

weniger als Ärzte (vgl. Heise 2007). 
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